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WUdeuWer SWllskrast
Ser 3060. Kilometer Reichsautobahn in Betrieb

Im Verlauf von 3^- Jahren sind nun dank der Ein¬
satzbereitschaft der deutschen Arbeiter , Ingenieure und
Straßenbauer in einer gewaltigen Arbeitsleistung , der
auch das Ausland seine Bewunderung nicht versagen
formte, nicht weniger als 2000 Kilometer dieser „Straßen
des Führers " fertiggestellt . Sie krönen diese vom Führer
entworfene Idee , das Werk deutscher Hand - und Kopf¬
arbeiter mit einer Leistung , die noch Jahrhunderte nach
uns von der im Dritten Reich wiedererstandenen Nation
Mdemund eingehen wird in die Geschichte als „ Straßen
des Führers " .

Am Freitagvormittag wurden im Reich an sechs ver¬
schiedenen Stellen zugleich, und zwar im Ruhrgebiet , bei
Kassel , Gera , Köln , Stuttgart und am Berliner Ring fer-
üggestellte Bauabschnitte der Reichsautobahn in einer Ge¬
samtlänge von 2l8 Kilometer in Betrieb genommen .

Den Mittelpunkt der feierlichen Eröffnung bildete ein
Walt an der Auffahrt Erkner — Grünheide an der Ost¬
langente des Berliner Rings , der hier den Anschluß au
me Reichsautobahn von Berlin . nach Frankfurt (Oder )
herstellt. Durch Rundfunk wurde diese Feier an die übri -
M fünf Baustellen im Reiche übertragen .

Zunächst begrüßte Baudirektor Using er von der
Obersten Bauleitung Berlin die Gäste und sprach allen,
die an der Vollendung dieses Bauabschnittes mitgewirkt
haben, seinen Dank aus . Nach dem Vorspruch eines Ar¬
beiters dieser Baustelle nahm der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen ,

Dr .-Ing . Todt,
das Wort , um die neuen Autobahnstrecken in Berlin und
im Reich dem Verkehr zu übergeben . „Der deutsche Stra¬
ßenbau bringt in dieser Stunde kurz vor Jahresschluß
einen bedeutenden Abschnitt im Bauprogramm der Reichs¬
autobahnen zum Abschluß"

, erklärte Dr . Todt .
„Der 2000. Kilometer wird dem Verkehr übergeben —

ein kurzes Wort , das eine gewaltige Arbeitsleistung in
sich schließt . 2000 Kilometer fertige Strecke ist das Er¬
gebnis unermüdlicher drei - bis vierjähriger Arbeit von
rund 250 000 Volksgenossen, die entweder direkt auf den
Baustellen oder indirekt in den Fabriken durch die Straßen
des Führers beschäftigt waren ."

Vor der Uebergabe der neuen Strecke sprach Dr . Todt
all denen seinen besonderen Dank aus , die au dieser ge¬
waltigen Leistung mitgeholfen haben . Er richtete diesen
Zank an alle beteiligten Arbeitskameraden , an Unterneh¬
mer und Behördenstellen , an Grundbesitzer und an die
Ingenieur - Kameraden der Deutschen Reichsbahn .

„Eine große Gemeinschaftsleistung ist vollbracht , ein
Beweis für die Leistungsfähigkeit eines Volkes, das sich
nicht mehr in unterschiedliche Interessen spaltet , sondern
seine ganze Kraft für gemeinsame Ausgaben einsetzt. Nur
bei selbstlosem opferbereitem Einsatz aller Beteiligten kön¬
nen derart große Werke entstehen."

Dr . Todt erinnerte dann daran , daß vor einem Jahr
in Breslau der 1000 . Kilometer Reichsautobahnen dem
Verkehr übergeben wurde . Es sei keine leichte Aufgabe
gewesen, im Laufe eines einzigen Jahres weitere 1000 Ki¬
lometer , also täglich mehr als drei Kilometer , fertigzustel -
ien.

Mit berechtigtem Stolz stellte Dr . Todt fest , daß mit
gen nun dem Verkehr übergebenen Strecken insgesamt
Uber ein Viertel des ursprünglich vorgesehenen Netzes der
Reichsautobahnen bereits fertiggestellt ist . „ Unser zähes
Streben wird es sein, auch im nächsten Jahr mit tausend
Weiteren Kilometern die gleiche Leistung zu vollbringen ,
me in diesem Jahre erreicht wurde . "
. Dr . Todt schloß mit einem Dank an den Führer ,'wem Dank, der am besten durch hingebende Treue und

unermüdliche Mitarbeit abzustatten sei .
Im Aufträge des Führers übernahm Dr . Todt dann

°en 2000 . Kilometer der Straßen Adolf Hitlers vier Jahre
uach dem ersten Spatenstich an diesem gewaltigen Wert
Und übergab die Strecke dem Verkehr.

Herzenssache der ganzen
. Die 2000 Reichsautobahnarbeiter , die als Gast der

Reichsregierung in Berlin weilen und am Vormittag be-
leits eine Rundfahrt durch die Reichshauptstadt unter¬
nommen hatten , vereinten sich dann zu einem gemein -
Ium e n Mittagessen in der Deutschlandhalle . Lange ,
Aeißgedeckte Tische füllten den ganzen Jnnenraum aus .
M Wald von kleinen und großen Weihnachtsbäumen ,
me auf der Bühne aufgebaut waren , erhöhte die vorweih -
Uchtliche Feststimmung . Zur Unterhaltung spielte der
»Rusikzug der Lei ) . ) ndarte Adolf Hitler .
, Für die Männer der Reichsautobahn war es an die-
Kui festlichen Tage eine besondere Freude , daß Reichs-
mintster Dr . Goebbels unter ihnen weilte und das Wort
N sie richtete. Im Kreis der 2000 Arbeiter sah man viele
luhrende Vertreter des Staates , der Partei und der Wehr -

macht, unter ihnen Retchsverkehrsmtnister Dr . Dorp¬
müller , Staatssekretär Kleinmann , den Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , Gauleiter Stürtz
und Direktor Usinger von der Obersten Bauleitung Berlin .

Dr . Goebbels,
von den Autobahnarbeitern mit stürmischem Beifall be¬
grüßt , nahm alsbald das Wort zu einer Ansprache. In
humorvoller Weise legte Dr . Goebbels dar , was aus dem
Plan zum Bau der Reichsautobahnen Wohl geworden
wäre , wenn sich etwa der Reichstag mit ihm Wochen und
Monate hindurch redend und nicht handelnd beschäftigt
hätte .

Es ist ja das Schöne an allen Aufbauwerken des
nationalsozialistischen Staates "

, erklärte Minister Dr .
Goebbels unter stürmischer Zustimmung , „daß sie nicht
nur der Führung zugute kommen, sondern auch dem Volke,
und daß die ganz.e Nation mit dem Herzen unmittelbar
an ihnen beteiligt ist ."

Dr . Goebbels erinnerte daran , daß Zehntausende ,
jetzt sogar Hunderltausende von Ausländern , die jährlich
nach Deutschland kommen, tief bewegt und erfüllt von der
Größe unseres deutschen Zeitalters in ihre Heimat zurück¬
kehrten.

„Da muß es auch für Sie , meine deutschen Auto¬
bahner , ein ergreifendes Gefühl sein, zu wissen: Was
wir schaffen, trägt nicht nur zum Ruhme des Führers bei,
zum Ruhme der Partei oder einiger Männer , sondern das
mehrt und erhöht die Würde und Größe des Volkes , zu
dem auch wir gehören !"

In erhebenden Worten schilderte Dr . Goebbels den
deutschen Autobahnern , welchen Anteil der Führer an
ihren Sorgen und ihrem Leid genommen hat . Wie er
selbst die Initiative ergriff , wenn es galt , ihnen ihre Ar¬
beit zu erleichtern .

„ Wir nennen mit Stolz die Neichsautobahnen dir
Straßen Adolf Hitlers , denn es war ein Mann , der sei¬
nen Namen und sein Vertrauen auf die Zukunft in die¬
ses Werk setzte . Und es war auch die Erkenntnis eines
Mannes , daß man sehr viel für die Zeit tun könne, daß
man mehr aber für die Ewigkeit tun muß . Viele Na¬
men , die heute klangvoll sind, werden in Jahrhunderte »
von der breiten Masse längst vergessen sein. Aber dir
Steinbrücken , die Sie , meine Autobahner , gebaut habe»
und die silbernen Bänder , die Sie durch die deutsche »
Wälder hindurchgezogen haben , stehen dann noch und
die nach uns kommenden Generationen werden sagen : Das
sind die Straßen , die Adolf Hitler schuf ! Dann wird der
Name eines Mannes und seiner Zeit , damit aber auch
euer Name unsterblich werden !" (Langanhaltender stürmi¬
scher Beifall .)

MWmNiMeArMtt
Am Abend versammelten sich die Reichsautobahn »

«rbeiter im Theater des Volkes zu einem Kameradschafts¬
abend . Der Führer selbst weilte , stürmisch begrüßt , im
Kreise dieser Männer , die selbst die besten Zeugen für den
friedlichen Wiederausbauwillen des Dritten Reiches sind,
und ehrte nicht nur durch seine Anwesenheit , sondern auch
durch herzliche und an erkenne ndeWvrte jeden ein¬
zelnen der mehr als 100 000 Volksgenossen , die seit nun
vier Jahren an diesem gigantischen Werk mitschaffen.

Generalinspekior Dr. Todt erstattete einleitend den Rechen¬
schaftsbericht über die bisher auf den Straßen des Führers
geleistete Arbeit. Dr. Todt sprach weiter von der Ueberwin-
dung aller Schwierigkeiten und dem Wandel der Verhält¬
nisse in Deutschland, der nicht deutlicher belegt werden könne
als durch die Tatsache , daß in allen Teilen des Reiches die
Arbeitsämter , die seinerzeit gegründet wurden, um sechseinhalb
Millionen Arbeitslosen Almosen zuzuteilen, heute ausschließlich
damit beschäftigt seien , die nötigen Arbeitskräfte für das auf¬
bauende Deutschland zu finden.

Dr. Todt nannte die deutschen Reichsautobahnen eine große
Gemeinschaftsleistung des deutschen Volkes , an der jeder
Deutsche geopfert und mitgedient habe . Die deutschen Auto-
bahnarbeiter selbst hätten den Gedanken ausgebracht , daß die
Fertigstellung des zweitausendsten Kilonieters ein Weih¬
nachtsgeschenk für den Führer sein werde.

Unter stürmischem Beifall der Autobahnarbeiter erklärte
Dr . Todt : „Mein Führer , ich melde Ihnen hiermit die Frei -
gäbe des zweitausendstenKilometers. Dank der Mitarbeit aller
ist das von Ihnen beim cintansendsten Kilometer angenom¬
mene Bauziel für das Jahr 1937 erreicht worden. Ich bitte, als
Erinnerung an diesen Ehrentag des deutschen Straßenbaus die
von Professor Klein-München entworfene Plakette des zwei -
tausendsten Kilometers, die heute jeder von uns trägt , anzu¬
nehmen.

Unter nicht enden wollendem Jubel überreichte Dr. Todt
dem Führer die Plakette und anschließend auch dem Reichs¬
verkehrsminister Dr . Dorpmüller. Der Führer dankte Dr. Todt
herzlich und sprach auch , dem Reichsverkehrsminister seinen
Dank aus .

Zer DM der Mbssier
Im Aufträge aller seiner Kameraden grüßte der Reichs -

autobahuarbeiter Ludwig Brüßler aus Frankfurt am Main
den Führer und sprach den Dank aus für die Einladung nach
Berlin . Dieser Mann , der sewst vom ersten Spatenstich zur
Reichsautobahn bis heute an dem Werk Mitarbeiter, gab in
bewegten Worten dem Danke aller Ausdruck, die lanae .steil

hindurch vergeblich nach Arbeit suchten , die heute aber in fester
Arbeit stehen , die im nationalsozialistischenStaat wieder srei
geworden sind . Wir wollen, so erklärte er unter lauter Zu¬
stimmung seiner Arbeitskameraden, Ihnen , mein Führer , bei
Ihrem großen Werke helfen: Wir glauben an unseren
Führer , wir glauben an unser Volk , wir glauben an
Deutschland !

Darauf nahm der Führer selbst das Wort zu einer An¬
sprache an die Arbeiter.

„Grenadiere der Arbeit"
Der Ausklang des Kameradschaftsabends der Autobahn -

arbetter .
Der Kameradschaftsabend der Reichsautobahnarbeiter

im Theater des Volkes in Berlin gestaltete sich für die
Teilnehmer zu einem unvergeßlichen Erlebnis . In über¬
aus eindrucksvollen Ausführungen legte der Führer
den 2000 Männern , die in allen deutschen Gauen an den
Reichsautobahnen schaffen und die in dieser Feierstunde
um den Führer versammelt waren , Sinn , Zweck und Be¬
deutung dieses gewaltigen Werkes dar . Seine Worte
zeugten von der tiefen inneren Anteilnahme ,
die den Schöpfer der Idee mit den Trägern und Gestal¬
tern dieser für die Jahrhunderte bestimmten Straßen¬
bauten verbindet . Diese Verbundenheit klang aus jedem
seiner Worte , die aus dem Herzen kamen und zu Herzen
gingen .

Unter minutenlangem stürmischem Jubel gab der
Führer seiner Freude und seinem Stolz über das größte
Werk, das zur Zeit auf dieser Erde geschaffen und gestaltet
wird, Ausdruck. Er verband damit den Dank an den
deutschen Arbeiter , aus dessen Reihen er selbst hervor¬
gegangen sei und der immer am treuesten zu ihm gestan¬
den habe . Dieses Denkmal der deutschen Arbeitsleistung
sei nicht nur ein Werk des deutschen Geistes , sondern auch
das Wert der deutschen Arbeitskraft und der deutschen
.Faust .

Die Arbeiter nahmen die Ansprache des Führers nnt
nicht enden wollenden Kundgebungen der Treue und der
Dankbarkeit auf . Begeistert und ergriffen stimmten sie in
das Sieg -Heil ein , das Reichsminister Dr . Goebbels auf
den Führer ausbrachte . Noch standen die Autobahnarbeiter
und mit ihnen alle anderen Gäste dieses festlichen Abends
unter dem Eindruck der hinreißenden und alle Herzen ent¬
fachenden Rede des Führers , da nahm , wiederum im Bei¬
sein Adolf Hitlers , der der heiteren Muse gewidmete zweit«
Teil des Kameradschaftsabends seinen Anfang .

Ein fast zweistündiges erlesenes Pro¬
gramm war die Quelle nicht nur herzerfrischender Hei-
terkeit, sondern auch höchsten Kunstgenusses. Nur Erst¬
klassiges wurde geboten . Die Berliner Theater und
Varietes , vor allem das Deutsche Opernhaus und di»
Scala , hatten ihre besten Kräfte zur Verfügung gestellt,
und aus den einzelnen Nummern war ein Programm ge¬
staltet worden , wie es reichhaltiger , sprühender und mit¬
reißender überhaupt nicht hätte erdacht werden können.
Welchen starken Anteil die Werkmänner des Autobahn -
geschehens nahmen , zeigte der immer und immer wieder
ausrauschende Beifall , der die Künstler grüßte und ihnen
dankte.

DaS war für alle, die diesem Ehrenabend des
deutschen Arbeiters beiwohnen durften , das beglückendst«
Erlebnis : zu erkennen und ganz unmittelbar fühlen , mit
welcher Freude und mit wie großer Bereitschaft die Män¬
ner der Arbeit die ihnen gebotene und mit herzliche«
Kameradschaft gespendete Kunst empfingen .

Bis zum Schluß , die Mitternachtsstunde war scho»
überschritten , blieb der Führer bei seinen Autobahnarbei¬
tern . Der tosende Beifall , der dann noch einmal spontan
einsetzte, als Adolf Hitler das Theater verließ , war das
Zeichen innersten , aus tiefstem Herzen kommenden Dan¬
kes für die schönen Stunden , die die Einladung nach Ber¬
lin den Vertretern der Schassenden an den Autobahne »
bereitet hatte .

Much in der WIMmer GarnisorMrche
Den zweitausend Gästen von den Straßen des Füh¬

rers brachte der zweite Tag ihres Berliner Besuches einen
Ausflug nach Potsdam . Die 67 Omnibusse, die gegen Mit¬
tag dort eintrafen , füllte » die ganzen Straßenzüge rings
um die Garnisonkirche , die das erste Ziel der Gäste war .

Da saßen nun die „ Grenadiere der Arbeit "
, wie Prof .

Kama sie in einer Ansprache nannte , die Schaffenden an den
Straßen des Führers , Kopf an Kopf in andächtigem
Schweigen zu Füßen des Sarges des großen Preußcn -
königs , an der geweihten , vom Geist einer großen Ge¬
schichte umrauschten Geüurtsstätte des Dritten Reiches.
Die Akkorde der Orgel , auf der schon Joh . Seb . Bach ge¬
spielt hat , durchbrausten das Gotteshaus . Dann gab Prof .
Kania Erläuterungen , weniger über die Geschichte der
Kirche selbst, ' als über die Tugenden , die Preußen und
Deutschland groß gemacht haben : Tapferkeit , Wahrheit ,
Gerechtigkeit, Weisheit . — Zum Abschluß der Feier spielte
der Kammervirtuose Müller von der Staatsoper auf der
Flöte des Königs aus einem Flötenkonzert Friedrichs des
Großen .

Anschließend wurden noch mehrere andere Sehens¬
würdigkeiten der alten Garnisonstadt , vor allem das
Schloß Sanssouci , in Augenschein genommen .



Neue Reichsauleihe
Zeichnungsfrist vom 3. bis 18. Januar 1938.

Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernom¬
menen Aufgaben begibt das Deutsche Reich 1 Milliarde RM.
4 )Hprozentige auslosbare Reichsschatzanweisungen von 1938.
Erste Folge. Die Schatzanweisungenwerden spätestens in 18
Jahren fällig.

Zum 2. Januar der Jahre 19S1 bis 1956 wird je ein
Sechstel des gesamten Betrages der Schatzanweisungen nach
vorangegangener Verlosung zum Nennwert zurückgezahlt wer¬
den , so daß die durchschnittliche Laufzeit sich auf 15 Jahre er¬
rechnet . Das Reich behält sich jedoch die Kündigung aller
Schatzanweisungen dieser Folge oder von Teilen der Schatz¬
anweisungen dieser Folge nach Ablauf von 5 Jahren vor. Der
Zinslauf beginnt am 1. Januar 1938.

Von dem Gesamtbetrag dieser Emission sind bereits 25Ü
Milt. RM . fest gezeichnet worden. Die verbleibenden 759 Mil!.
Reichsmark werden durch das unter Führung der Reichsbanl
stehende Anleihekonsortiumzum Kurse von 98X Prozent zur
öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom 3. bis 18 . Januar 19R
aufgelegt.

Die Einzahlungen durch die Zeichner ans die zugeteiltev
Schatzanweisungenverteilen sich auf die Zeit vom 26. t . bis
8. 3 . 1938. und zwar sind 40 Prozent ain 26. 1. und je 20 Pro ,
zent am 10 . 2 ., 24. 2 . und 8 . 3 . 1938 zu entrichten. Frühere Zah,
lungen sind zulässig . Die neuen Reichsschabanweisungenstift
mnndelsicher , ihre Stücke sind bei der Reichsbank lombardfähig
Die Schatzanweisungenkönnen auf Antrag in das Reichsschuld ,
buch eingetragen werden. Ein dahingehender Antrag kann so -
fori bei der Zeichnung gestellt werden.

Die Mietpreisbildung
Anordnung des Reichskommissars für Preisbildung .

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat durch
einen umfangreichen Runderlaß vom 12 . Dezember 1937
die Mietpreisbildung nach jeder Richtung hin klargestellt.
Es dreht sich in diesem Runderlaß nicht nur um die Zu¬
sammenfassung früherer Anordnungen , sondern es sind
gleichzeitig eine ganze Reihe neuer Vorschriften angeord¬
net worden .

Die Kernfrage des Runderlasses ist die Festsetzung
volkswirtschaftlich gerechtfertigter Mietpreise . Von diesem
Grundsatz her müssen die einzelnen Maßnahmen beurteilt
werden,,und diesem Grundsatz gemäß muß sich das Ver¬
halten der Mieter und Vermieter bei künftigen Mietpreis -
Verhandlungen einstellen.

Bei Altbauten ist der volkswirtschaftlich gerechtfertigte
Mietzins grundsätzlich die gesetzliche Miete. Auf diese kann
sich der Mieter jetzt ohne zeitliche Befristung berufen, während
bisher eine Ausschlutzfrist von einem Jahr seit Beginn der
Mietzeit galt. Hatte also der Mieter ein Jahr lang eine höhere
Miete gezahlt, dann war er daran gebunden. T)as ist jetzt nicht
mehr der Fall . Darüber hinaus soll die Neuvereinbarung von
Mieten, die die gesetzliche Miete überschreiten , allgemein ver¬
boten werden.

Bei Neubauten und Umbauten wird grundsätzlich die
bei der erstmaligen Vermietung vereinbarte Miete als Volks-
wirtschaftlich gerechtfertigtangesehen , aber in allen Fällen, in
denen diese erste Miete als überhöht anzusehen war , kann die
Herabsetzung auf Antrag vorgenommen werden.

Nun ist auch eine ganze Reihe von Wohnungen während
der Krisenjahre notweise zu einem Mietpreis abgegeben wor¬
den , der volkswirtschaftlichnicht zu rechtfertigen ist , und der,
wenn er auf die Dauer beibehalten werden sollte , die wirt¬
schaftliche Existenz des Eigentümers sicher untergraben müßte.
In solchen Fällen kann eine Erhöhung der Krisenmieten vor-
genommcn werden, aber nur so, daß jeweils 10 v . H . der bis¬
herigen Miete in Abständen von einem halben Fahre zuge¬
schlagen werden dürfen. Mieterhöhungen sind auch in manchen
Fällen erforderlich, in denen die Benutzungsari der Wohnung
gewechselt hat, wodurch eine fühlbare Mehrbelastung mit Ge¬
bühren sWafsergeld und Entwässerung usw . ) eintrat . Schließ¬
lich ist an dte Fälle gedacht , daß ein Vermieter bauliche Ver-
besserungen durchführte, (nicht nur Schönheitsreparaturenl , die
den Wert der Wohnungen erhöhen.

Für die Mietpreiserhöhungen und Mietpreissenkungen bei
Geschäftsräumen ist ein besonderes Verfahren eingebaut
worden, weil hier die Verhältnisse besonders schwierig liegen.
In allen Fällen sind hier die Industrie - und Handelskammer-
vder" die Handwerkskammer- Gutachten zu hören. Insgesamt
— auch für die Mietpreisbildungen bei Wohnungen — werden,um sachlich nicht berechtigte Anträge abzuschrecken , Gebühren
erhoben werden, dte vor der Antragstellung einzuzahlen sind .
Bei Wohnungen betragen sie pauschal 2 RM . für jeden Antrag,in sonstigen Fällen 10 v . H. des Betrages , um den die Miere
erhöht werden soll . Für gewisse Fälle sind Ermäßigungen
und Befreiungen vorgesehen .

Neben der Regelung dieser grundsätzlichen Fragen hat
der Runderlaß auch eine Reihe sonstiger Zweifelsfragen ,

vte über die Preisstoppverordnung der Mieten bestanden,
mitgeregelt . So ist es für unzulässig erklärt , daß noch Um¬
zugsbethilfen , Abstandssummen oder Mietstcherheiten ver¬
langt werden dürfen , gleichgültig , wer sie verlangt . In¬
standsetzungskosten dürfen nur auf den Mieter abgewälzt
werden , wenn entsprechende Mietsenkung erfolgt . Schließ¬
lich darf keine Kündigung mehr erfolgen , die mittelbar
oder unmittelbar nur den Zweck verfolgt , aus einer Neu-
vermietung wirtschaftliche Vorteile zu erzielen .

Schilksalssrage unserer Tage
Der ' kriegsblinde französische Frontkämpfer über die

deutsch -französische
' Frage .

Die aufrichtigsten und leidenschaftlichsten Wortführer für
eine deutsch -französische Freundschaft sind die Frontkämp¬
fer des Weltkrieges . Ihre Stimme klingt echt, ihr
Ruf nach einer Verständigung ist überzeugend. Der kriegs¬
blinde Franzose Georges Scapini , der dieser Tage in
Deutschland zu Gast weilt, ist einer der berufensten Vertreter
des deutsch - französischen Verständigungsgedankens. Abgeord¬
neter Scapini , der mit 21 Jahren an der Front sein Augen¬
licht verlor, ist Präsident des Lomite France -Allemagne und
spielt im politischen Leben Frankreichs eine hervorragende
Rolle. Daß seine Worte auch in Deutschland starke Beachtung
finden, zeigte ein Vortrag , den Abgeordneter Scapini in der
mit den Fahnen beider Nationen geschmückten Alten Aula
der Berliner Universität vor Mitgliedern und Gästen
der Deutsch -Französischen Gesellschaft hielt. Im Kreise der
Zuhörer waren viele bekannte Männer von Staat , Partei und
Wehrmacht sowie Vertreter der französischen Botschaft , beson¬
ders zahlreich waren Mitglieder der Fronlkämpferverbände,
der Reichsjugendführung und der Berufsstände vertreten.

Nach einer Begrüßungsansprache Professor Grimms , in
der er die deutsch-französische Annäherung als die Schicksals¬
frage unserer Tage bezeichnte, nahm Scapini das Wort.
Er umritz das Kriegserlebnis , das in allen Völkern den Wunsch
aufkommen ließ, daß ihnen die Wiederholung dieses Schicksals
erspart bleiben möge .

Die bisherigen Methoden zur Friedenssicherung hätten
sich jedoch als Ideologien erwiesen, die in der Wirklichkeit nicht
Bestand hätten . Vielleicht sei es überhaupt ein Irrtum ge¬
wesen , die Möglichkeiten einer europäischen Zusammenarbeit
zunächst ans dem politischen Gebiete zu suchen , da die Wirt -
schaftsfragen viel beherrschender und dringender seien . Für
die Wirtschaftsfragen hätte auch viel eher eine Lösung gefun¬
den werden können .

Scapini gab daun einen Gesamtüberblicküber die Welt¬
wirtschaft und zeigte , daß sich die europäischen Staaten
heute den großen Wirtschaftseinheiten gegenüber in einem Zu¬
stand befinden, wie vor Abschluß des Zollvereins die deutschen
Kleinstaaten gegenüber dem wirtschaftlich geeinten und ge¬
festigten Frankreich. Europa , das ein so großes kulturelles
Erbe besitze und zu verteidigen habe, müsse sich auch stärker
seiner wirtschaftlichen Zusammengehörigkeit bewußt werden.
Eine Erörterung dieser Frage stelle eine der fruchtbarsten
Grundlagen für die deutsch -französische Aussprachedar . Wenn
die beiden Völker ihr Verhältnis zueinander freundschaftlich
zu regeln verstehen würden, seien auch die Wohlfahrt und der
Friede Europas gesichert . Frankreich sei ausgeglichener, ver¬
nünftiger , beständiger und einiger, als seine inneren Streitig¬
keiten von außen gesehen es vermuten lassen . Der Gedanke
einer Verständigung mit Deutschland sei in allen Schichten
des französischen Volkes weit vorgeschritten. Scapini schloß
seine mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen, in fran¬
zösischer Sprache gehaltenen Ausführungen mit folgenden
deutschen Worten:

„Wir wissen , daß ein Konflikt zwischen unseren beiden
Ländern eine große Katastrophe wäre. Wir sind Frontkämp¬
fer, wir sind nicht feige . Aber wir kennen den Krieg, und wir
wollen nicht , daß unsere Kinder dasselbe erleiden müssen .
Darum wünschen wir einen dauerhaften Frieden zwischen
unseren beiden Völkern."

Anschließend an seinen Vortrag begab sich der Aboeordnete
Scapini zu einem Kameradschaftsabend der Nationalsoziali¬
stischen Kriegsopserversorgung im Berliner Clou, wo er von
Reichskriegsopferführer Oberlindober begrüßt wurde, und er
den 3500 ehemaligen Frontkämpfern der Reichshauptstadt die
Grüße ihrer französischen Kameraden überbrachte. Am Nach¬
mittag war Scapini Gast des Bundes erblindeter Krieger in
der NSKOV gewesen .

Schlag gegen die Deutschen
Die Handhabung des polnischen Grenzzonengesetzes.
Die Handhabung des seit dem 1 . Juli gültigen Grenz¬

zonengesetzes gegenüber den deutschen Grundbesitzern hat
den Vertreter der deutschen Volksgruppe im polnischen Parla¬
ment, Senator Wiesner , veranlaßt , im Senat eine Ein¬
gabe an den Justizmiuister vorzulegen. Das Grenzzonenge-
setzt macht die Rechtsgültigketteines Kauf- und Ueberlassungs-
vertraaes oder Erbnacklasses abbänaia von der Genebmi -

gung des Waiwoven. In den pomiscyen Westgeoietzen ster-
len sich nun die Gerichte auf den Standpunkt , daß auch solche
Ueberlassungsverträge, die vor dem genehmigungspflichtigen
Termin aus dem normalen Rechtsweg abgeschlossen wurden
ungültig sind , wenn die Eintragung in das Grundbuch z. Ä

'
wegen Arbeitsüberlastung oder Zeitmangels der Gerichte nichtbis zum 1. Juli erfolgen konnte . Diese Gesetzeshandhabung
wirkte sich gegen Hunderte von Deutschen in den
Grenzgebieten aus , die vor dem Inkrafttreten des Grenzzonen¬
gesetzes ihren Besitz verkaufen oder auf ihre Kinder übertragen
lassen wollten. Die jetzt für sie notwendige Genehmigung des
Woiwoden wird ihnen — in Ostoberschlesien fast regelmäßig -
verweigert, so daß die Gefahr besteht , daß Hunderte von
deutschen Besitzungen infolge dieser Handhabung des Grenz¬
zonengesetzes in andere Hände übergehen.

In seiner Eingabe bittet Senator Wiesner den Justiz-
minister, durch einen Erlaß dafür zu sorgen, daß alle Ueber-
eignungsverträge, welche ordnungsmäßig vor dem 1. Inst
abgewickelt worden sind , von den Gerichten unbeanstandet mid
ohne Genehmtguugspfticht erledigt werden.

Oe» 8. ^ Mra»e/e e^lAeAen
Mit der neuen Reichsanleihe wird zugleich ein

Rekord aufgestellt : Die Auflegung einer 1 -Milliarde -Neichs -
anleihe stellt den bisher größten Zeichnungsbetrag seil
Beginn der Reichsanleiheauflegungen dar . Mit ihr wird
der Weg zur 8 . Milliarde beschritten . Die 8 . Milliarde
umgewandelter kurzfristiger Verschuldung in langfristige
Werte . Mit dieser neuen Anleihe setzt das Reich die ziel¬
bewußte Schuldenkonsolidierungspolitik fort . In gewohn¬
ter Weise wird dabei auf besondere Termine (die Zeit
der Weihnachtsgratifikationen , der großen Umsätze des
Weihnachtsgeschäftes , die Zins - und Kupontermine des
Januar usw .) , überhaupt auf die Erfordernisse der Wirt¬
schaft, Rücksicht genommen . Die bei den letzten Anleihe¬
begebungen gemachten Erfahrungen werden ausgenuht .
Man hat z . B . bei den letzten Anleihen beobachtet, daß die
Basis der Anleihezeichner eine viel breitere geworden ist,
daß vor allem die Zahl der kleineren Zeichner zugenom¬
men hat . Eine Analyse der Vorgänge am Effekten- und
dort wieder am Rentenmarkt , läßt erkennen, daß die
Reichsanleihe besonders bevorzugt wird . Das ist für den
Anleihezeichner bedeutungsvoll , weil es unter diesen Um¬
ständen stets leicht sein wird , im Falle plötzlichen Geldbe¬
darfes die Titel zu verkaufen , ohne unvorhergesehene
Kurseinbußen in Kauf nehmen zu müssen. Für dei? Ent¬
schluß, zu Anfang Januar eine Anleihe zu begeben, war
auch maßgebend , daß der S o l a w e ch s e l u m l a us der
Golddiskontbank die Milliardengrenze erreicht hat . Es
fehlt also offensichtlich an Möglichkeiten , Geld anzulegen,
und man kann ohne weiteres annehmen , daß nach dem
Jahresultimo das Anlagebedürfnis noch stärker werden
wird . Die Tatsache , daß von der neuen Folge bereits
250 Millionen fest übernommen sind, spricht für die Rich¬
tigkeit dieser Auffassung , Ein wertvoller Fingerzeig für
die Festsetzung des richtigen Termins der neuen Anleihe
war auch die Tatsache , daß die S p ar e i n l a g e n in den
beiden letzten Monaten die Rekordhöhe von je 120 Mil¬
lionen Reichsmark erreichten.

Die Beteiligung an der letzten Anleihe gab übrigens
auch einige interessante Einblicke in die deutsche Wirt¬
schaftsstruktur . Hervorzuheben bleibt vor allem, daß
Bayern , Westdeutschland und Südwestdeutschland allein
etwa die Hälfte des gesamten Anleihebetrages aufge¬
bracht haben . Die erfreulichste Feststellung ist aber , daß
ein Fünftel des Zeichnungsbetrages in Posierst bis zu
20 000 RM . zugeteilt worden ist und daß die Zeichnungs-
beträge bis zu 1000 RM . bei der letzten Anleihebegebung
eine Zunahme von 50 bis 60 v . H . gegenüber der voran¬
gegangenen Emission erfahren hatten . In dieser Tendenz
kommt das weiter wachsende Vertrauen in die Anleihe¬
politik des Reiches zum Ausdruck . Mit der neuen An¬
leihe , für die sich eine Rendite von 4,61 v . H . errechnet ,
werden seit 1935 insgesamt 8 Milliarden RM . konsoli¬
diert sein, davon l,6 Milliarden im Jahre 1935 , 2,6 Mil¬
liarden im Jahre 1936 und 2,8 Milliarden im Jahre 1937 ,

' Hoffen wir , daß sie, die mit einem Rekord begann,
auch mit einem Rekord schließt: mit einem Schnelligkeits¬
rekord der Unterbringung .

Durch die neue Streikwelle in der Stadt New Bork sind
vier Kraftdroschken -Unternehmen vollkommen lahmgelegt wor¬
den. Bei neuerlichenUnruhen vor einem Auto-Werk in Kansas
City gab es mehrere Verletzte . Die Polizei nahm über Iliü
Verhaftungen vor.
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Er winkte einem Pagen , der augenblicklichdie Treppe
hinauflief , allerdings nur , um nach einigen Minuten kopf¬
schüttelnd wieder herunterzukommen .

. „ In ihrem Zimmer ist die Dame nicht. Auch das
Stubenmädchen hat sie seit heute früh noch nicht gesehen.

"
Der Empfangschef biß sich ärgerlich auf die Lippen :

„Zu dumm das ! Herr Dr . Rammelt hat soeben schon das
zweitemal angerufen ! Der Herr ist ihr Verlobter und
bat ausdrücklich, nach Fräulein Heller rufen zu lassen. Er
wünscht von ihr angerufen zu werden . Und nun ist sie
immer noch nicht da ! Also Portier , sobald Fräulein Heller
zurück ist , geben Sie bitte umgehend Bescheid!"

Doch Stunde um Stunde yerging , und immer noch
wartete der besorgte Empfangschef vergeblich. Und wäh¬
rend es draußen langsam auf den Abend zuging, geriet er
allmählich in immer größere Besorgnis .

Da mußte doch etwas passiert sein! So viel ihm be¬
kannt war , kannte Fräulein Heller hier niemanden . Wie
der Page berichtete, war das Fräulein für einen längeren
Spaziergang auch gar nicht angezogen gewesen, hatte nur
einen leichten Schal umgehabt , als sie sortging.

Oberkellner und Chauffeur wurden verständigt , Boten
nach überallhin ausgesandt .

Aber nichts hatte Erfolg . Niemand wollte ein einzelne
Dame gesehen haben . Jedes Suchen schien vergeblich.

Immer unbehaglicher fühlte sich der Empfangschef , der
zugleich der Geschäftsführer warustd die VerantNortung

für das Ergehen der Gäste mit zu übernehmen hatte . Jedes
kleinste Vorkommnis , und geschah es auch noch so gewiß
ohne Verschulden der Hotelleitung , war für den Ruf des
Hauses von fataler Bedeutung . Was sollte man nur tun ?
Soeben schlug die Uhr acht Uhr. Stockdunkel war es
draußen , und immer noch war die Frau nicht zurück !

„Fast zwölf Stunden ist die Dame weg ! Zwölf Stun¬
den und nur mit einem leichten Schal unterwegs ! Wenn
sie jetzt nicht in einer Stunde zurück ist, muß ich Herrn
Dr . Rammelt verständigen , und vielleicht sogar die Polizei !"

Verzweifelt trocknete er sich die Stim .
Der Portier nickte .
„Was ich ja nun noch sagen wollte , Herr Chef, wenn

ich mir erlauben darf, - die Dame kam mir eigentlich
gleich so etwas merkwürdig vor , so - wie soll ich sagen,- etwas wie 'ne Gemütskranke . . .

"

„Und das sagen Sie mir erst jetzt ! ? "
Der Empfangschef griff sich mit ehrlichem Entsetzen an

den Kopf.
„ Warum haben Sie mir das nicht früher gesagt! ? Das

verändert das Bild ja vollständig ! Sofort werde ich Herrn
Dr . Rammelt anrufen . Jetzt wird mir auch klar, warum er
auf sie aufgepaßt haben wollte ! Schnell, schlagen Sie die
Nummer nach und melden Sie ein Gespräch an . Aber
dringend ! "

! Mit aufgeregten Schritten durchmaß der Geschäfts¬
führer die Halle.

Da endlich - das schnelle , ununterbrochene Klin¬
geln ! Das Fernamt !

! Er stürzte zum Apparat , riß die Tür der Zelle hinter
! sich zu.

Einen Augenblick, dann hielt er den Hörer unschlüssig in
der Hand . Was nur sollte er sagen, wie es dem Herrn ver¬
bringen , was geschehen war ? Schon hörte er die Stimme
am andern Ende der Leitung , und immer noch brachte er
keine n Ton heraus .

'

Da — im gleichen Augenblick aber öffnete sich plötzlich
hinter ihm die Tür ! Der dicke Portier drängte sich auf¬
geregt an ihn heran , flüsterte , stammelte ihm etwas zu .
„Sie ist da ! Fräulein Heller ist da !" In unendlicher Er¬
leichterung nickte der Geschäftsführer zurück, daß er ver¬
standen habe.

„Gott sei Dank ! " entrang es sich chm unwillkürlich.
Aber nun drängte auch durch den Apparat ein auf-

geregter Wortschwall auf ihn ein , dem er jetzt wohl oder
übel standhalten mußte .

„Ja , was ist denn nur ? Warum antworten Sie nicht?
Ist etwas passiert ? Antworten Sie doch ! " Aufgeregt , un¬
geduldig klang Rammelts Stimme .

Vergeblich bemühte sich nun der Geschäftsführer , ein
Motiv , eine Ausrede für seinen Anruf zu finden .

Doch wiederum wurde jetzt die Tür zur Zelle geöffnet,
und Janna nahm ihm den Hörer mit einem leise gehauchten

'

„Vielen Dank " aus der Hand .
Nur zu gern zog er sich zurück , trocknete sich den Schweiß

von der Stirn und befahl dem Pagen , ihm einen Kognak
zu bringen .

Indessen lauschte Janna nervös den aufgeregten Wor¬
ten ihres Verlobten , der sich über den Anruf nicht beruhigen
zu können schien .

„So sprich doch ! Warum hat der Geschäftsführer denn
angerufen ? Was war denn nur los ? Warum bekomme ich
denn von niemandem eine Antwort ? "

Sie sprach irgend etwas in den Apparat , redete v ->-
einem Irrtum . Sie sei längere Zeit fortgewesen , habe ver¬
säumt , einen Bescheid zu hinterlassen . Seine Fragen pei¬
nigten sie , zu schnell kam die Wirklichkeit, riß sie aus dem
wunderbaren Erlebnis des Tages .

Aber Ralf schien schon beruhigt . Da sprach er schon
wieder von sich, berichtete ihr van der Uebernahme des
neuen Gutachten-:-, das er für den Prozeß um die „ Grube
Margret " zu machen habe.

(Fottsttzung jolgt)



2SKM WeihnachtMum
Millionen Kinder feiern Volksweihnacht .

Eine der schönsten Traditionen im Dritten Reich ist
die gemeinsame Feier einer Volksweihnacht aller
Deutschen . Seit Jahren bereitet die NSDAP , in engster
Zusammenarbeit mit dem Winterhilfswerk allen denen
einen Gabentisch , die mit irdischen Gütern nicht gerade
reich gesegnet sind. Es war immer der Wunsch des Füh -

i rers, daß auch die Aermsten unter uns an einem wahren
Weihnachtssest teilhaben . Im ganzen Reich, werden am
kommenden Donnerstag von den Ortsgruppen Gemein -
schastsweihnachtsfeiern durchgeführt , bei denen Millionen
Kinder und ihre Eltern Gäste der Partei und des WHW .
sind . Im Mittelpunkt all dieser Veranstaltungen steht die
Bolksweihnachtsfeier im Saalbau Friedrichshain in Ber¬
lin , bei der Reichsminister Dr . Goebbels über alle
deutschen Sender an die deutschen Kinder eine kurze Weih -
„achtsansprache halten wird . Von 19 .00 Uhr bis 19.25 Uhr
erfolgt die Uebertragung der Feier aus dem Friedrichs¬
hain .

Seit Wochen sind umfangreiche Vorbereitungen für die
- Volksweihnacht im Gange . In der Reichshauptstadt wer¬

den bis zum Donnerstag nicht weniger als 250 000 Weih-
„achtsbäume und 327 000 Geschenkpakete— letztere je nach
der Kopfzahl der Familie in fünf verschiedenen Größen —
an die vom WHW . Betreuten verteilt werden . Allein in
Berlin werden von den Ortsgruppen 500 Gemeinschafts¬
feiern durchgeführt , bei denen 150 000 Kinder mit ihren
Eltern ein fröhliches Fest feiern sollen.

Deutsche Weibnachtsleiern
Der Führer bei der Feier seiner Kanzlei .

Wie in den Vorjahren hatte am Sonnabend der Chef
der Kanzlei des Führers der NSDAP . , Reichsleiter Phi -
jpp Bouhler , die Mitarbeiter dieser Dienststelle und
der ihm gleichfalls unterstellten parteiamtlichen Prüsungs -
lommission zum Schutz des NS .-Schrifttums zu einem
Kameradschaftsabend in das Haus der Flieger geladen ,
nm mit ihnen gemeinsam das Fest der deutschen Weihnacht
zu begehen. Prächtige Lichterbäume und der Kerzenschim¬
mer auf den mit duftendem Tannengrün überstreuten
Tischen schufen im Verein mit '

festlich frohen Weisen rasch
sene Stimmung , die den Zauber dieses schönsten deutschen
Festes ausmachü Dazu bedachten der Weihnachtsmann
und Knecht Ruprecht jeden mit einer kleinen, mit feinem
Verständnis und vielem Humor gewählten Gabe .

Die Freude der Teilnehmer erreichte ihren Höhepunkt,
als der Führer selbst unter ihnen erschien und aus den
Händen der Weihnachtsboten eineü großen Lebkuchen, das
in allen deutschen Gauen herkömmliche Weihnachtsgcbäck,
mtgegennahm. Dieser Besuch des Führers , dem sich die
Mitarbeiter der Kanzlei durch ihre Arbeit besonders ver¬
bunden fühlen , war das schönste Geschenk , das den Teil¬
nehmern an diesem festlichen Abend , der sie alle wie eine
große Familie umschloß, zuteil wurde .

Das Christfest der Aulobahner
In allen deutschen Gaueft wo hunderttaüsende deut¬

scher Arbeiter an dem monumentalen Werk der Straßen
Adolf Hitlers schaffen, finden am 20 . Dezember
Weihnachtsfeiern der Reichsautobahner statt . In den von
dm Arbeitskameraden selbst stimmungsvoll geschmückten
Gemeinfchastsräumen der Autobahnlager finden sich all«
zusammen , die an dem gigantischen Werk der Reichsauto¬
bahnen Mitarbeiten . Unter ihnen weilt , wie alljährlich ,
der Generalinspektor für das deutsche Straßenwefen , Dr .
Todt , der an der Weihnachtsfeier im Reichsautobahn¬
lager Wendisch - Born teilnimmt . Er wendet sich in
einer auch von den Reichssendern Köln , Königsberg und
Stuttgart sowie vom Deutschlandsender in der Zeit von
18.30 bis 19 .00 Uhr übernommenen Ansprache an die
Arbeitskameraden , die mithalfen , das Bauziel des Jahres
1937 mit der Vollendung des 2000. Kilometers zu er¬
reichen. Anschließend hören die Autobahner im Gemein¬
schaftsempfang die von allen deutschen Sendern von 19 .00
bis 19 .45 Uhr übertragene Rede des Führers aus dem
Kameradschaftsabend der 2000 Reichsautobahnarbeiter im
Theater des Volkes zu Berlin .

*

Nur eine Stimme : Es war grobartig
Der Besuch der Reichsautobahnarbeiter in Berlin

sind mit der Ausführung der Operette „ Wenn die Zarin
lächelt" am Sonnabendabend im Deutschen Opernhaus
seinen festlichen Abschluß. Am Sonntagvormittag traten
die Autobahnarbeiter die Heimfahrt an . Die Tage von
Berlin werden noch lange den Gästen eine schöne und
stolze Erinnerung sein. Es gibt unter ihnen nur eine Mei¬
nung , nämlich die, daß es großartig gewesen ist , großartig
hinsichtlich der Unterkunft , Verpflegung und Betreuung ,
großartig aber auch in der Fülle der tiefen und unvergeß¬
lichen Eindrücke , die sie auf den Fahrten durch Berlin ,
beim Kameradschaftsabend mit dem Führer im Theater
des Volkes, in Potsdam und nun zuletzt noch im Deut¬
schen Opernhaus in sorgenfreien Stunden bekommen
haben .

Anspruch aus Weihuachlrcheimsahrten
Bei Bauvorhaben der öffentlichen Hand — Freie Hein»>

und Rückreise
Um die Heimfahrten der auf den Baustellen de »

bsfentlichen Hand befchäftigten Arbeiter zu Weihnachten
»Mer allen Umständen sicherzustellen, hat der Reichstreu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Branden¬
burg , Dr . Daeschner, als Sondertreuhänder über seinen

kürzlich ergangenen Ausruf hinaus jetzt noch eine Tarif¬
ordnung erlassen, durch die für die Arbeiter der Anspruch
auf die Weihnachtsheimfahrten endgültig geregelt wird .

Die Tarifordnung enthält folgende Bestimmungen :
Die Ziffer 1 des 8 2 der Tarifordnung für die Betriebe des

Baugewerbes bei den Bauvorhaben des Reichs , seiner Gebiets¬
körperschaften , der Gesellschaft Reichsautobahnen, d-rr Rhein-,Main - , Donau A .-G ., der Neckar A .-G . und der A .-G . Obere
Saale erhält folgende Absätze 4 bis 6 :

Zu Weihnachten 1937 hat jedes GefolgschastsmitgliedAn¬
spruch aus freie Heimreise zum Wohnort und zurück zur Bau¬
stelle.

Für die . Gefolgschaftsmitglieder, die eine ihnen nach Ab¬
satz 1 dieser Ziffer vor Weihnachtenzustehende Wochenend -
h e i m f ahrt aus Weihnachtenverschoben haben, sowie die Ge¬
folgschaftsmitglieder, die noch die Möglichkeit zu einer der¬
artigen Verschiebung haben, ferner diejenigen, denen nach den
Bestimmungen des Abs . 1 dieser Ziffer zu Weihnachten eine
Wochenendheimfahrtzusteht , gilt diese Wochenendheimsahrtals
Weihnachtsheimfahrt im Sinne des vorigen Absatzes . Anspruch
aus die nächste Wochenendheimfahrt entsteht für sie nach Ab¬
lau ; ver kur fle in Frage kommenden Frist , gerechnet von oeW
Tage an, an dem nach den Bestimmungen des Abs . 1 dieser
Ziffer ihr Anspruch auf Wochenendheimfahrtentstanden ist

Für die übrigen Gefolgschaftsmitgliederbeginni die Frist
zur Erreichung des nächsten Wochenendheimfahrtsanspruchs
nach Weihnachtenbereits mit dem 25. Dezember 1937 zu laufen.
Entsprechend früher beginni auch der Fristablauf für die dann
folgenden Wochenendheimfahrten.

Diese Tarifordnung tritt am 13. Dezember 1937 in
Kraft .

Die Tarifordnung ergeht in Form einer Ergänzung zur
Tarifordnung für die Betriebe des Baugewerbes bei den Bau¬
vorhaben des Reiches , seiner Gebietskörperschaften, der Ge¬
sellschaft Netchsautobahnen. der Rhein- , Main -. Donau A . -G .,
der Neckar A .-G . und der A .- G . Obere Saale vom 20 März
1937 (Wochenendheimfahrtsregelung). Das bedeutet , daß vie
näheren Bestimmungen oer Wochenendheimfahrtsregelung Ins¬
besondere über die Zahl der sreizugebendenArbeitstage, über
die zu bezahlenden Fahrtkosten, die Weiterzahlung der Treu-
nungsgelder usw auch aus die Weihnachtsheimfahrten An -
Wendung finden.

Durch die tarifliche Regelung ist nunmehr jeder Betriebs¬
sichrer zur Gewährung der WeihnaäNsheimfahrten verpflichtet .
Hinsichtlich der Erstattung dadurch entstehenderMehrkosten durch
de» Bauherrn gelte » die auch sonst üblichen Bestimmungen.

Nach Weihnachten wird voraussichtlich eine wettere . Er¬
gänzung der Wochenendheimsahrtsregelung herauskommen,
nach der die F r i st e n zwischen den Wochenenüheimfahneufür
die von ihrem Wohnort am weitesten entfernten Gefolgschafts -
Mitglieder verkürz ! werden sollen .

Der Führer vei Blombergs Mutter
Ehrentag der Mutter des Reichskriegsministers .

Der Mutter des Reichskriegsministers Frau Emma
von Blomberg sind an ihrem 90 . Geburtstage zahl¬
reiche Glückwünsche zugegangen . Schon in der Frühe tra¬
fen Blumengrüße von Generaloberst Freiherrn von Fritsch
und von Generaladmiral Raeder ein . Die Stadt Ebers¬
walde und die Ortsgruppe der NSDAP , brachten eben¬
falls ihre Glückwünsche zum Ausdruck . Am Vormittag
marschierte das Musikkorps des Schützenregiments 3
Eberswalde zu einem Geburtstagsständchen auf . Den
Höhepunkt - des Tages aber bildete der Gratulationsbesuch
des Führers bei Frau v . Blomberg . Der Reichskriegs -
minister begab sich am Nachmittag nach Eberswalde , um
den Ehrentag seiner Mutter mit ihr und seiner Schwester
gemeinsam zu verleben .

Der Führer an den Reichskolonialbund .
Der Führer Hai anläßlich der vor 50 Jahren er¬

folgten Gründung der Deutschen Kolonialgesellschaft an
den Bundesführer des Reichskolonialbundes , Reichsstatt¬
halter Ritter v . Epp , folgendes Schreiben gerichtet : „Am
19 Dezember sind 50 Jahre seit der Gründung der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft verflossen. Die deutsche Kolonial¬
gesellschaft hat für die Wachhaltung und Pflege des kolo¬
nialen Gedankens im deutschen Volke Vorbildliches ge-
leistet Daß dieser Gedanke in den Jahren der Not und
der Schmach nicht erloschen ist , ist Ihr größtes Verdienst.
Ich hofft und wünsche, daß es den jungen im Reichs¬
kolonialbund als dem Träger der alten Tradition unter
Ihrer festen Leitung zusammengeschlössenen Kräften gelin¬
gen möge, eine neue koloniale Front zu bauen , die an
zähem Willen und selbstloser Einsatzbereitschaft es denen
gleichtun wird , die als erste die Fahne Deutschlands in
Afrika und in der Südsee ausgepflanzt und der jungen
Deutschen Kolonialgesellschaft Richtung und Ziel gegeben
haben .

"

Brüllen von Bo» zv Bo»
Scapini und Schirach über die deutsch-französische Ver-

ständigung .
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur

von Schi rach , gab zu Ehren des zur Zeit
' in Berlin

weilenden kriegsblinden Präsidenten des Comitö Francc -
Allemagne , Georges Scapini , in der Deutsch-Französischen
Gesellschaft einen Empfang , dem auch der französische Bot¬
schafter Francois - Poncet beiwohnte . Auch in dieser
Stunde wurde offenbar , daß gerade die Frontkämp¬
fer und die Jugend am meisten berufen sind, Brücken
zu schlagen von Volk zu Volk. Der Reichsjugendführer
gab diesem Empfinden Ausdruck , als er seinen festen Wil¬
len aussprach , die Zusammenarbeit zwischen der deutschen
und der französischen Jugend zur Tat werden zu lassen

Scapini dankte dem Neichsjugendführer dafür , daß er
1000 Söhne von französischen Frontkämpfern nach Deutsch¬
land eingeladen habe . Auch er gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß es gerade durch die Jugend und die Frontkämp¬
fer gelingen möge, das deutsche und das französische Volk
einander näherzubringen .

Sowjetprovokation in Warschau
Ein polnisches Dementi gegen lügenhafte sowjetrussischc

Unterstellungen
An der polnisch sowjetrussischen Grenze in der Nähe

der auf der Strecke Kiew Warschau gelegenen Grenz¬
station Zdolbunow hat sich ein neuer Grenzzwischen-
fgll ereignet , der den sowjetischen Geschäftsträger in War¬
schau veranlatzte , dem polnischen Außenministerium eine
„Protestnote " zu überreichen In der Note wird behaup¬
tet, daß von polnischer Seite in einen Wagen der sowje¬
tischen Eisenbahn brennende Lumpen geworfen wurden »
die diesen Wagen in Brand stecken sollten ( !) Bon pul-
nischer Seite wird die sowjetrussischeDarstellung des Vor¬
falls als lügenhafte Unterstellung scharf zurückgewiesen.
Die Polnische Telegraphenagentur ist ermächtigt , die so¬
wjetrussischen Behauptungen in aller Form zu demen¬
tieren .

Gleichzeitig gibt die Pal folgende genaue Darstellung
der Tatsachen : Am l4 . d . M . bemerkte der Kommandant
der polnischen Grenzwache beim Uebenritt eines sowjet-
russischen Zuges von der sowjetrussischen Grenze aus pol¬
nisches Gebiet in einem Wagen Brandgeruch . Er rief
einen sowjetrussischen Mechaniker herbei , der das Abteil
öffnete und ein Stück brennender Putzwolle auslöschte . Die
sowjetrussischen Behörden wurden von dem Vorfall ord¬
nungsgemäß in Kenntnis gesetzt . Hervorzuheben ist . daß
schon im Bahnhof Slavuta Reisende des Zuges Brand¬
geruch bemerkt hatten , was beweist, daß der Brand auf
sowjetrussischem Gebiet entstanden ist.
Der Brand wurde aber erst durch die polnische Grenzwache
entdeckt und gelöscht.

Die Ursache des Zwischenfalls ist der mangelnden
Ueberwachung und dem fehlerhaften Material bei den
sowjetrussischen Zügen zuzuschreiben. Diese Materialfeh¬
ler rufen häufig Unfälle herbei . Die sowjetrussischen Eisen -
bahner versuchen, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden ,
die Verantwortung hierfür aus die polnischen Eisenbah¬
ner abzuwälzen . Die Unordnung bei den sowjetrussischen
Ei » bahnen ist allgemein bekannt und cs wäre
ütr , flüssig, hieraus näher einzugehcn . Es ist bedauerlich,
daß derartige Vorfälle Anlaß zu Auslegungen geben kön¬
nen , die ebenso tendenziös wie lügnerisch sind.

Die WettkampfgruppenBanken und Versicherungen, Tsrtil ,
Eisen und Metalle und Druck und Papier weisen eine Teil¬
nahmeziffer zum Reichsberufswettkampsauf, die mit 100 Pro¬
zent den möglichsten Höchstsatz erreicht .

In der Hauptversammlung des Niederösterrelchischen Ge¬
werbevereins wurde durch den Präsidenten Böhler die höchste ^
Auszeichnung des Vereins, die Wilhelm-Ekner-Medaille, aw
Geheimrat Dr . Friedrich Verzins (Heidelberg) und Sir Harolde
Hartley (Cambridge) sowie an den Wiener Techniker Profes¬
sor Späth überreicht. — Der Ehrung wohnte cmch Botschafter
von Baven bei .

Kakßrdt : „Englands astikanWs Mpniim "
Im Verlag Otto Stollberg , Berlin W 9 , Köthener-

straße 28/29, erschien soeben von Oskar Karstedt „ Englands
afrikanisches Imperium "

. Es ist der erste Band einer
Kolonialgeschichte, die den weißen Kampf um Afrika schildert .

Karstedt, der vor dem Kriege lange am Aufbau des
deutschen Ostafrika mitgearbeitet und später das auch in
englischer Sprache erschienene Afrika-Handbuch heraus¬
gegeben hat, kennt die Methoden der englischen Kolonial¬
arbeit von vielen Reisen vor und nach dem Weltkrieg.
Er schildert in diesem neuen Werk die Entwicklung
sämtlicher afrikanischer Kolonien und Protektorate sowie
des südafrikanischenDominiumsnicht von dem Standpunkt
Europas aus , sondern aus der Eigenheit jedes einzelnen
Schutzgebietes von innen her , in der richtigen Erkenntnis,
daß die koloniale Verwaltung draußen der Schlüssel für
Erfolg oder Versagen all dessen ist , was man Kolonial -
politik nennt . Daraus kann man leicht ersehen , wie für
England , dessen Staatsmänner Deutschland einzureden
versuchen , es müsse froh darüber sein, daß es nicht mit
kolonialen Sorgen belastet sei , die kolonialen Sorgen
aussehen :

Durch die südafrikanische Union , Rhodesien und die
Goldküste beherrscht es mehr als die Hälfte der jährlichen
Golderzeugung der Erde, und fast die gesamte Diamanten¬
gewinnung , sür Palmöl und Palmkerne geben ihm seine
westafrikanischen Besitzungen fast ein Wellmonopol .
Rhodesien liefert ihm Kupfer in jeder Menge , die Gold¬
küste deckt zwei Drittel des Weltbedarfs an Kakao, Sansibar
den gesamten Nelkenbedarf usw . Man blicke auf den
englischen Börsenzettel : Goldminen , die fast 100 Prozent
Dividende zahlen, Kupfergruben, deren Anteile auf 1700
Prozent stehen . So sehen Englands koloniale Sorgen
aus , vor denen das arme Deutschland bewahrt werden soll.

Die afrikanischen Gebiete sind Raum ohne Volk, und
während heute weit mehr Engländer aus den Kolonien
nach dem Mutterlande zurückkehren , hat Deutschland weder
eigene Rohstoffquellen noch die Möglichkeit, solche aus
dem reichen Boden des früheren Kolonialbesitzes zu
erschließen . Dadurch, daß Karstedt immer wieder bei
aller Anerkennung englischer Kolonialarbeit Vergleiche
anstellt zwischen den kulturellen Leistungen Deutschlands
und Englands , wird dies Buch zu einer starken Recht¬
fertigung des deutschen Rechtsanspruchs aus seine Kolonien .
Darüber hinaus bereichert es in einzigartiger Weise das
Wissen und die Kenntnisse um Afrika, seine Lebens¬
bedingungen und wirtschaftlichen Möglichkeiten.

Os ArsLs/l , L



Aus Nah und Kern
ElsfIeth , den 2l . Dezember 1937

Tag - S - Z - igor
G -Aufgang: 8 Uhr 41 Min . S -Untergang: 4 Uhr 09 Min.

Hochwasser :
4 .50 Uhr Vorm. — 6 .25 Uhr Nachm

32 . Dezember : 5 .40 Uhr Vorm. — 6 . 15 Uhr Nachm .
* Am Sonntagabend bot unser Marktplatz ein schönes,

vorweihnachtliches Bild. Um den strahlenden , großen
Tannenbaum hatten sich die Elsflether Volksgenossen mit
ihren Kindern zahlreich versammelt . HauptlehrerStalling-
Neuenfelde hielt im Aufträge der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP , die Ansprache . Er wies darauf hin , daß das
Weihnachtsfest , wie wir es heute erleben , bereits als Fest
der Sonnenwende vor mehr als 3500 Jahren von unseren
Altvorderen begangen wurde . Das Weihnachtsfest ist das
Fest der Liebe und Freude , denn es eint das ganze
deutscheVolk unter dem Lichterbaum . Von HellenKinder¬
stimmen erklangen dann schöne Weihnachtslieder , und
stürmisch von der großen Volksmenge begrüßt , traf dann
der Weihnachtsmann und Knecht Ruprecht mit den Engeln
ein . Vom Wagen wurden 500 Tüten an die kleinen
Kindern unter großem Jubel verteilt . Die strahlenden ,
dankbaren Kinderaugen waren der hiesigen Ortsgruppe
der NSDAP , schönster Dank für diese Bescherung , aber
auch den Erwachsenen war diese Feier tiefstes inneres
Erleben deutscher Weihnacht . Der Weihnachtsmannforderte
dann auf , unserem herrlichen Führer zu danken und
begeistert stimmten alle in die Nationalhymnen ein . Von
einem Fenster des Stadthauses aus wurde mit einem
großen Scheinwerfer diese Feier wirkungsvoll angestrahlt.

* Der Schiffsoffizier August Rath aus Elsfleth -
Lienen bestand an der Seefahrtschule in Altona die
Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt .

* Hitler - Jugend , Gefolgschaft 42/91 .
Am Dienstag, dem 21 . Dezember , tritt die Gefolgschaft
zur Sonnenwendfeierum 20 Uhr beim „ Tivoli " an.

* Bei der Landessparkasse , Zweiganstalt
Elsfleth , wurden von den Kleinsparern und
den Sparklubs im Jahre 1936 rund 7000 RM
gespart , dagegen im laufenden Jahre 1937 rund 12000 RM.

* Die deutschen T r e i b n etz h e r i n g s s ä n g e .
Nach der Statistik der deutschen Heringsftscherei bis 15 . 12 .
1937 , mitgeteilt von der Deutschen Heringshandels-Ges.
m . b . H . , Bremen , wurden angebracht vom 9 . 12 . bis
16 . 12 . durch 14 Schiffe 11 195 Kantjes, gegen in 1936
durch 16 Schiffe 4022 Kantjes, 1935 durch 22 Schiffe
6550 Kantjes, 1934 durch 25 Schiffe 10 086 Kantjes,
1933 durch 49 Schiffe 20 577 ^ Kantjes, 1932 durch 35
Schiffe 12057^ 2 Kantjes. Total-Anfuhrbis heute 937552^2
Kantjes in 1275 Reisen ( Stärke der Flotte 175 Schiffe) ,
gegen in 1936 703 687 ^ Kantjes in 1071 Reisen ( 171
Schiffe) . 1935 Wöll ^ Kantjes in 1028Reisen ( 169Schiffe ).
1934 627 922 Kantjes in 1020 Reisen ( 169 Schiffe) , 1933
484 864 Kantjes in 870 Reisen ( 148 Schiffe) . 1932
386 836 Kantjes in 683 Reisen ( 118 Schiffe) .* Entschuldung der Binnen - und
Küsten fisch er . Es wird darauf hingewiesen , daß
Binnen- und Küstenfischer den Antrag auf Eröffnung des
Entschuldungsverfahrensnoch bis zum 31 . Dezember 1937
stellen können . Der Antrag kann schriftlich oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle des Enlschuldungsamtsgestellt
werden . Im Oberlandesgerichtsbezirk Oldenburg ist u . a .
zuständig das Entschuldungsamt Nordenham für die
Amtsgerichtsbezirke Brake , Nordenham und Elsfleth.

* Weihnachten kommt näher und somit auch
die Ziehung der Arbeitsbeschaffungslotterie . Der Zweck
dieser Lotterie und die guten Gewinnchansen — 424152
Gewinne und 20 Prämien mit RM 1 600 000 — machen
jedes Jahr die Arbeitsbeschaffungslose so begehrt —
besonders auch sür den Weihnachtstisch — wodurch die
Nachfrage nach den Losen in diesem Jahr wieder sehr
groß ist . Wie wir hören , sind in diesen Tagen die letzten
Lose von den Verteilungsstellen zum Verkauf ausgegeben
worden . Man kann nicht Voraussagen , wie lange nochüberall die Lose zu haben sind ; bald aber werden die
Vertriebsstellen , eine nach der anderen , ausverkauft sein.
Weihnachten ist Ziehung! Wer hat noch nicht sein Arbeits¬
beschaffungslos ? Jetzt wird es Zeit für einige , die es
bis „ kurz vor der Ziehung" hinausgeschoben haben .* Industries « char beiter - und Gehilfen¬
prüfung 1938 . Die Industrie - und Handelskammer
schreibt uns : Die Oldenburgische Industrie- und Handels¬
kammer veranstaltet in der Zeit von Januar bis März1938 Jndustrisfacharbeiter- Prüfungen. Zu diesenPrüfungen
werden diejenigen Jugendlichen zugelaffen , die im Kammer -
bezirk in einem vonderReichswirischaftskammeranerkannten
industriellen Lehrberuf ihre Lehrzeit beendet haben oder
bis zum 30 . Juni 1938 beenden werden . Voraussetzung
für die Zulassung zur Prüfung ist , daß das Lehrverhältnis
in der Lehrlingsrolle der Industrie- und Handelskammer
eingetragen ist . Lehrlinge , die in einem nicht anerkannten
Lehrberuf ausgebildet wurden, können nicht zur Prüfung
zugelaffen werden . Die Lehrfirmen werden aufgefordert ,
ihre auslernenden Lehrlinge unter Benutzung der bei der
Kammer erhältlichen Anmeldevordrucke sowie unter Bei -
fügung der hierin verzeichneten Unterlagen spätestens bis
zum 29 . Dezember 1937 beim Prüfungsamt für Jndustrie-
facharbeiter - und Gehilfenprüfungen der OldenburgischenIndustrie - und Handelskammer in Oldenburg, Moslestr. 4,
anzumelden .

" Ladenschluß am Heiligabend . AufGrund zahlreicher Anfragen aus dem Einzelhandel über
die Verkaufszeiten am 24 . Dezember teilt die Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel folgendes mit: Maßgebend für den
Ladenschluß am Heiligabend ist nach wie vor das Gesetz
vom 13 . Dezember 1929 . Danach dürfen offene Verkaufs¬
stellen am 24 . Dezember nur bis 17 Uhr , Verkaufsstellen ,die ausschließlich oder überwiegend Lebensmittel oder
Blumen verkaufen , bis 18 Uhr für den geschäftlichen
Verkehr geöffnet sein. Die bei Ladenschluß anwesenden
Kunden dürfen noch bedient werden . Diese Vorschriften
gelten auch für Verkaufsstellen von Verbrauchergenossen¬

schaften sowie für den Bahnhofshandel. Für den Waren¬
verkauf aus Automaten nach Ladenschluß gelten auch am
24 . Dezember die gleichen Bestimmungen wie an allen
anderen Tagen.

* Erleichterung beim Po st Versand von
Rechnungen . Künftig können Rechnungen an Dritte
als Geschäftspapiere versandt werden , wenn die schriftlichen
Angaben nicht über den bei Rechnungen üblichen Inhalt
hinausgehen und nur den Gegenstand der Rechnung
betreffen . Die einschränkende Vorschrift , daß es sich hierbei
um Rechnungen aus früherer Zeit handelnmuß , bei denen
zwischen dem Datum der Rechnung und dem Versandtage
ein Zeitraum von mindestens sieben Tagen liegt , ist auf¬
gehoben worden .

* Rodenkirchen . Ein alter erfolgreicher Weidmann
im Kreise Wesermarsch , der sich um die Belange des
deutschen Weidwerks in der engeren Heimat und darüber
hinaus große Verdienste erworben hat, konnte in diesem
Herbst sein 50jähriges Weidmanns-Jubiläum begehen .
Dieser alte Jägersmann ist Rentner Theod . Kloppenburg
in Rodenkirchen . Von frühester Jugend an bis ins
heutige vorgeschrittene Lebensalter hinein führte er die
Büchse lim Revier und daß er sie führen verstanden hat,
beweist sein Schußbuch mit den genauen Aufzeichnungen
der Strecke wähend dieser 50 Jahre : Insgesamt 3560
Stück Wild, davon 1689 Hasen , 90 Rehe (darunter 85
Böcke ) und 6 Damhirsche ! Das ist eine Strecke wie sie
ein anderer Jäger aus der Wesermarsch in hiesigen und
anderen Jagdrevieren wohl kaum buchen konnte .

* Bookholzberg . Einem Kaffenboten , der mit dem
Einkaffieren der Lichtgelder für den Landeselektrizitäts¬
verband beauftragt war, wurde von einem Spitzbuben
die an seinem Rade befestigte neue Aktentasche in bei:
Abenddämmerungentwendet . Der Dieb hat sicher einen
größeren GeldbetraginderTasche vermutet. Erfreulicherweise
war diese Annahme unzutreffend . Geld enthielt die
Tasche nicht.

* Delmenhorst . Der Kriminalpolizei gelang es ,
einen Wilderer aus Adelheide zu stellen . Der Täter wurde
dabei abgefaßt, als er einen Rehbock zum Verkauf bringen
wollte . Bei seiner Vernehmung gab er an, daß er den
Rehbock von einem Manne gekauft habe , den er jedoch
nicht kenne. Da der Wilddieb als solcher der Polizei
bekannt und auch schon wegen Jagdvergehen vorbestraft
ist , wurde von der Kriminalpolizei eine Haussuchung bei
ihm durchgeführt , wobei weiteres Wild vorgefunden wurde .

* Oldenburg . Das Schwurgericht Oldenburg ver¬
handelte gegen den 23jährigen Wallrafe aus Nordmetz¬
hausen . Wallrafe hatte im Sommer dieses Jahres das
Anwesen seiner Mutter vorsätzlich in Brand gesteckt . Der
Besitz brannte bis aus die Grundmauern nieder . Nach
eingehender Beweisaufnahme stellte das Gericht fest , daß
der Brand nicht durch Funkenschlag entstanden sein konnte ,
sondern durch Menschenhand angelegt wurde. Der An¬
geklagte wurde deshalb zu einer Zuchthausstrafe von
1 ^ 4 Jahren verurteilt. Auch wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf eine entsprechende Zeit aberkannt . Als
Motiv der Tat , führte der Vorsitzende u . a . aus , sei die
schlechte Vermögenslageansprechen . Auch sei der Angeklagte
schon mehrfach vorbestraft , so daß ihm die Tat zuzutrauensei .

* Bremen . Die Strafkammer des Bremer Land -
gerichts verurteilte den VolljudenHeinemannMeier wegen
Raffenschande zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
und 6 Monaten. In der Urteilsbegründung erklärte der
Vorsitzende , daß es dem Gericht voll bewußt sei , daß gegen
derartige Verbrechen mit strengen Strafen vorgegangen
werden müsse, da solche Straftaten an den Grundlagen
des nationalsozialistischen Staates rührten. In diesem
Falle habe das Gericht von einer Zuchthausstrafe abgesehen .
Es handelt sich um Beziehungen , die ein 56jähriger
Mann zu einer 55jährigen Frau unterhalten habe . Zu
Gunsten des Angeklagten sei zu berücksichtigen, daß der
Angeklagte sich seit Jahrzehnten vom Judentum abgewandt
habe , daß er ferner seine Straftat unumwunden zugab
und daß bei dem Alter der beiden keine Nachkommenschaft
mehr zu erwarten sei .

* Bremerhaven . In der Wohnung der Witwe
Blohm in Neuenkirchen im Lande Handeln wurde ein
Einsteigediebstahl verübt . Der Dieb kleidete sich an Ort
und Stelle mit den dabei erbeuteten Sachen um und nahm
auch noch verschiedene Lebensmittel mit. Seine eigene
Kleidung ließ er an Ort und Stelle liegen , bedachte dabei
allerdings wohl nicht , daß diese der Polizei wertvolle
Dienste bei ihrer Fahndung leisten könnten . Vielleicht
kamen ihm doch Bedenken , denn in der Nacht nach seinem
Einbruchkehrteernoch einmalzum Tatort zurück, anscheinend
um seine zurückgelasienen Sachen zu holen . Aber er kam
zu spät , und jetzt wird der in mehreren Gemeinden wohl
bekannte Gewohnheitseinbrecher Hermann von See über
diesen verhängnisvollen Irrtum Nachdenken.

* Conneforde . Daß Gänse recht bösartig werden
können , wenn man ihnen zu nahe kommt , hat schon mancher
erfahren müssen . Auch hier ereignete sich so ein Fall .
Ein Bauer hatte mehrere fette Gänse als Weihnachtsbraten
verkauft . Der Tag der Ablieferung war gekommen und
der Gehilfe mit dem Einfangen der Gänse beschäftigt . Er
trug gerade die letzte Gans auf dem Arm. Diese sträubte
sich mit aller Kraft gegen die Gefangennahme und biß
dem Gehilfen schließlichkurzerhand in die Nase . Eine stark
blutende , tiefe Wunde war die Folge.

* Wilhelmshaven . DasSchöffengerichtinWilhelms¬
haven hatte sich mit einem gerissenen Heiratsschwindler
zu befassen, den nunmehr dis Strafe endgültigereilt hatEr wurde aus einem sächsischen Zuchthaus vorgeführl , in
dem er wegen Heiratsschwindels 3^ Jahre Zuchthaus
zu verbüßen hat . In Wilhelmshaven wurde er nun
abgeurteilt, weil er ein junges Mädchen aus Varel und

> dessen Eltern um die Ersparnisse geprellt hatte . Um in
den Besitz der Gelder zu kommen , hatte er dem Mädchen
die Ehe versprochen und sich auch mit ihr verlobt . Als
er weitere Zuwendungen nicht mehr erwarten konnte ,rückte er aus und ging nach neuen Heiratsschwindeleien
über die Grenze nach der Tschechoslowakei; er wurde aber
ausgeliesert und erhielt nun in Wilhelmshaveneine weitere
Zuchthausstrafe von einem Jahr .

* Cuxhaven . Zu dem Mord an der Frau Hartmann
in Cuxhaven ist nach dem nunmehr abgeschlossenen
Ermittlungen der Hamburger Mordkommission folgendes
festgestellt: Der Täter, der 26jährigeWilli Brehm , stammt
aus einer achtbaren Familie und ist schon in jungen Jahren
auf die Verbrecherlaufbahn geraten . Im Juli 1937 , aus
der Haft kommend , erhielt er Arbeit in einem Cuxhavener
Fischereibetrieb . Der Ehemann der Ermordeten war in
demselben Betrieb angestellt , und Brehm verkehrte in dessen
Familie. Obwohl Brehm sich in einem festen Arbeits¬
verhältnis befand und keine Not litt, führte er bei seinem
Logisgeber einen Diebstahl aus , bei dem ihm u . a . über
1000 RM Bargeld in die Hände fielen . Nach dem
Diebstahl flüchtete er. Er fuhr zunächst nach Bremerhaven ,dann über Essen nach Duisburg , wo er in kurzer Zeit
das erbeutete Geld in leichtsinniger Gesellschaft verjubelte.
Am 30 . November , wieder fast mittellos, kehrte er nach
Cuxhaven zurück und mietete sich unter dem Namen
Brelinger in einem Hotel ein . Am nächsten Tage
versuchte er bei einer Familie, deren häusliche Verhältnisse
ihm bekannt waren, einen Raub auszuführen. Der geplante
Raub wurde jedoch durch das Hinzukommen der Mutter
der anwesenden Ehefrau vereitelt . Nun begab sich der
Verbrecher zu der ihm bekannten Familie Hartmann. Er
traf dort die Ehefrau mit ihrem zweijährigen Kinde an .
Brehm will Frau Hartmann nach kurzer Unterhaltung
durch mehrere Faustschläge niedergeschlagen und ihr mit
einem Messer die tödlichen Verletzungen beigebracht haben.
Der iy der Küche spielende zweijährige Junge war Zeuge
der Mordtat . Nach der Tat fuhr Brehm mit der Bahn
nach Bremerhaven , um auch hierDiebstähleundBetrügereien
auszuüben. Am 7 . Dezember kam Brehm nach Bremen
und logierte unter falschem Namen in einem Hotel . Durch
die Aufmerksamkeit eines BremerKriminalbeamtenkonnte
der Verbrecher dann festgenommen werden .

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitung :
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenleiter :

Hans Zirk . Elsfleth. DA XI 37 : 493
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